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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Dienſtag den 1. November. 


ne 


Oieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Oktoder. Von dem Hofkriegs⸗ 
rathe iſt der Befehl ergangen, 115,000 Mann von 
der dae deen unverzüglich mit dem Vorbe⸗ 
halte zu beurlauben, daß ſie jeden Augenblick zur 
Dispoſition der Regimenter, denen fie ‚angehören, 
geſtellt bleiben. Dieſe Verfügung hat im Allge⸗ 
meinen einen fur die Friedenshoffnungen ſehr guͤn⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht. 


Sr 

Genf den 15. Oktober. Die karliſtiſche Partei 
in den ſuͤdlichen Departements von Frankreich, un⸗ 
terſtuͤtzt von fanatiſchen Prieſtern, egoiſtiſchen Ari⸗ 
ſtokraten und einer bigotten Volksmenge, erhebt mit 
ledem Tage frecher ihr Haupt, das unter das Joch 
der Geſetze zu beugen die Regierung, wenn auch 
vielleicht den Willen, doch nicht die Kraf hat. Da⸗ 
bei findet dieſe Partei von Außen in fo weit wenig⸗ 
ſtens indirekte Uaterſtützung, als die Bildung von 
Aus ſchüſſen und die Abhaltung von „Konventikeln 
geduldet wird, welche gegen die beſtehende Ordnung 


der Dinge genährte Zwecke verfolgen. Nizza wird 


als der Hauptſitz dieſer Intriguen bezeichnet; alle 
bon dem Franzdſiſchen Botſchafter zu Turin des⸗ 
falls erhobenen Reklamationen waren bis jetzt 
fruchtlos. — Hr. v. Villéle lebt fortwährend zu 
Toulouſe in ſcheinbarer Zurückgezogenheit. Doch 
will man bemerken, daß er zuweilen kleine Reifen 
macht, die einen politiſchen Zweck haben ſollen. 
Jedenfalls kann man annehmen, daß der Mann 
zu klug iſt, um ſich bloß wegen einer Idee zu kom⸗ 
Promittiren. = 


Niederlande 
Aus dem Haag den 21. Oktbr. Vorgeſtern 
Abends ift Se. Königl, Hoheit der Prinz von Ora⸗ 
nien zur Armee abgegangen. Des Prinzen Fried⸗ 
rich Königl, Hoheit iſt aber noch hier zuruͤckgeblieben. 


Geſtern wurde in dem Amſterdamer Buͤrger⸗Wai⸗ 


ſenhauſe das unter Leitung des Architekten de Greef 
von dem Bildhauer Sigault verfertigte Denkmal 
van Speyk's feierlich eingeweiht. ö 
Amſterdam den 21. Oktbr. Beim Beginn un⸗ 
ferer heutigen Börfe waren die Courſe ſaͤmmtlicher 
Staats⸗Papiere etwas niedriger, als geſtern, weil 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß die Londoner 
Beſchluͤſſe keine Annahme finden wuͤrden; am Ende 
hoben ſich jedoch die Courſe wieder, da man aus 
Antwerpen die Nachricht haben wollte, daß nicht al⸗ 
lein Leopold die Beſchluͤſſe annehme, ſondern daß 
auch an den dortigen Vertheidigungswerken nicht 
weiter gearbeitet werde. f f 
Bruͤſſel den 20. Oktbr. In der heutigen Size 
zung der Repraͤſentantenkammer erſtattete der Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten feiner Ans 
zeige gemäß einen ausführlichen Bericht über den 
Zuſtand der Unterhandlungen und theilte der Kam⸗ 
mer folgende Aktenſtuͤcke mit: Zuſendungs⸗ 
Schreiben. Schreiben an Herrn van de Weyer. 
Die unterzeichtzeten Bevollmächtigten Oeſterreichs, 
Frankreichs, Großbritanſens, Preußens und Ruß⸗ 
lands haben, nachdem ſie alle ihnen von dem Bel⸗ 
giſchen Herrn Bevollmächtigten gemachte Mitthei⸗ 
lungen über die Mittel, einen Definitiv⸗Traktat in 
Bezug auf die Trennung Belgiens von Holland ab⸗ 
zuſchließen, reiflich in Erwaͤgung gezogen, zu ihrem 
Bedauern in jenen Mittheilungen feine Annaͤherung 
zwiſchen den Meinungen und Wuͤnſchen der direkt 


1470 


in rten Parteien gefunden. — Da fie aber die 
nr "> ſofortige Lölung für Europa ein Des 
dürftig geworden iſt, nicht laͤnger unentſchieden 
laſſen konnen und gezwungen find, dieſelben zu loͤſen, 
wenn ſie nicht das unberechenbare Unglück eines all⸗ 
gemeinen Krieges daraus entſpringen ſehen wollen; 
da fie ferner über alle ſtreitige Punkte durch die 
Mittheilungen des Belgiſchen Herrn Vevollmaͤchtig⸗ 
ten und der Herren Bevollmächtigten der Nieder⸗ 
lande hinreichend aufgeklärt find, jo haben die Uns 
terzeichneten nur einer Pflicht gehorcht, welcher Ihre 
Hoͤfe ſich ſowohl gegen ſich ſelbſt, als gegen die an⸗ 
deren Staaten zu entledigen haben, und die bis 
jetzt durch alle Verſuche einer direkten Verſoͤhnung 
zwiſchen Holland und Belgien noch unerfuͤllt geblie⸗ 
ben iſt; fie haben nur einer immer dringender wer⸗ 


denden Nothwendigkeit nachgegeben, indem ſie die 


edingungen eines definitiven Arrangements feſtge⸗ 
feht baben, welches Europa, als Freundin des Frie— 
dens und berechtigt, die Fortdauer deſſelben zu ver⸗ 
langen, ſeit einem Jahre in den von den beiden 
Parteien gemachten Vorſchlaͤgen, oder in anderen, 
welche abwechſelnd von einem Theil angenommen 
und von dem andern verworfen wurden, vergeblich 
erſehnt hat. — Bei den Bedingungen, welche die an⸗ 
liegenden 2 Artikel enthalten, iſt die Lendoner Kon⸗ 
ferenz verpflichtet geweſen, nur auf die Regeln der 
illigkeit Rückſicht zu nehmen. Sie iſt den Einge⸗ 
er des fie beſeelenden lebhaften Wunſches ges 
folgt, die Intereſſen mit den Rechten in Einklang 
u bringen und Holland ſowohl als Belgien gegen⸗ 
tige Vortheile, gute Gränzen, einen friedlichen 
uſtand des Territorial⸗Beſitzes, eine gegenſeitig 
vorthellhafte Handelsfreiheit und eine Theilung der 
Schulden zu gewähren, welche, auf eine gänzliche 
Gemeinſchaft der Laſten und Vortheile folgend, we⸗ 
niger nach kleinlichen und genauen Berechnungen, 
wozu ſelbſt nicht einmal die Materialien geliefert 
worden waren, weniger nach der Strenge der Con⸗ 
ventionen und Traktate, als mit der Abſicht, die 
Laſten zu erleichtern und den Wohlſtand der beiden 
Staaten zu befördern, vertheilt worden ſind. — 
Indem ſie den Belgiſchen Herrn Bevollmächtigten 
auffordern, die oben erwähnten Artitel zu unfers 
zeichnen, bemerken die Unterzeichneten noch: 10 daß 
dieſe alle Kraft und allen Werth eines feierlichen 
Vertrages zwiſchen der Belgiſchen Regierung und 
den fünf Mächten haben ſollen, 2) daß die fünf 
Mächte die Ausführung deffelben garantiren, 3) daß, 
wenn die Artikel von den beiden Parteien angenom⸗ 
men worden ſind, ſolche Wort fuͤr Wort in emen di⸗ 
rekten Traktat zwiſchen Holland und Belgien einger 
ruckt werden fallen und derſelbe außerdem nichts 
weiter enthalten darf, als das Angelöbniß des Frie⸗ 
dens und der Freundſchaft, welche zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern und ihren Monarchen fortan beſtehen 
ſollen, 4) daß dieſer unter den Auſpicien der Lon⸗ 
doner Konferenz gezeichnete Traktat unter der foͤrm⸗ 


ſchaftliche Uebereinkun 


lichen Garantie der janf Machte ſtehen ſoll, 8) daß 
die in Rede ſtehenden Artikel ein Ganzes bilden und 
keine Trennung zulaſſen, 6) endlich, daß fie die 
ſchließliche und unwiderrufliche Entſcheidung der 
fünf Mächte enthalten, welche durch eine gemein⸗ 
0 entſchloſſen ſind, die gaͤnz⸗ 
liche und vollkommene Annahme der erwähnten Ars 
tikel ſelbſt herbeizuführen, wenn eine der beiden 
Parteien dieſelbe verwerfen ſollte. — Die Unter⸗ 
zeichneten ergreifen dieſe Gelegenheit, den Belgie 
ſchen Herrn Bevollmächtigten ihrer ausgezeichneten 
Hochachtung zu verſichern. (gez.) Eſte hazy, Weſ⸗ 
ſemberg, Talleyrand, Palmerſton, Bülow, Lieven, 
Matuſzewicz. — Ein zweites Aktenſtuͤck enthält den 
Text des Friedens⸗Traktats, deſſen weſentlichen In⸗ 
halt unſere vorgeſtrige Zeitung No. 252. unter Lon⸗ 
don bereits geliefert hat. x 

Der Courier rath an, am 25ſten d. M. gerade in 
der Stunde, wo der Waffenſtillſtand ablaͤuft, auf 
die Holländer aus allen Kräften zuzuſchlagen, wo⸗ 
für er eine Menge Gruͤnde und unter andern den an⸗ 
führt; „Der Entſchluß, durch Kanonen auf Vor⸗ 
ſchlaͤge der Konferenz“ — wenn fie wirklich und an⸗ 
nehmbar find, ſetzt er jedoch vorſichtig hinzu — „zu 
antworten, iſt um jo weiſer und verſtaͤndiger, da 
die Conferenz einen demuͤthigenden unheilvollen 
Friedensvertrag einer Nation nicht vorſchlagen 
kann, die ſtets Beweiſe des Muthes (man erinnere 
ſich des Blouſenkriegs) und der Ehre gegeben hat; 
es geichähe denn in der ganz offenbaren Abſicht, daß 
er nicht angenommen werden ſolle.“ 

— — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ungarn. Wir haben einen wunderſchbnen 
Herbſt, und die Weinleſe fällt ſehr ergiebig aus; 
aber die Qualität des heurigen Weins wud kaum 
die Mittelmaͤßigkeit erreichen. 


Der letzten Nummer der Reyue encyclopedique 
entnehmen wir folgende Angaben: 


Einkünfte, Schulden. 
Kaiſerth. Oeſterreich: 440 Mill. Fr. 170 Mill. Fr. 
Koͤnigr, Belgien: 90 849 
Holland: 86 ũ „ 2838 „ 
Kaiſerth. Rußlaud: 834 = 3015 
Königr. Frankreich: 987⸗ 3900 ũK 
„Spanien: 173 40000 - 
* Großbritann.: 1588 203435 = 
Preußen: 200 h»? 80» = 


Der „Baieriſche Volksfreund“ meldet als eine 
große Neuigkeit, Dom Miguel fei verrückt, und 
der mutterwitzige Dorfzeitungsſchreiber ſetzt in ſeiner 
gemüthlichen Laune hinzu: „als ob das der Le⸗ 
ſer nicht ſchon lange wüßte.“ 


Hugh Murray, Verfaſſer vieler Schriften über 
Amerika und Afrika, ſtellt in dem Gemälde, wel⸗ 
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ches er von dem Nationalcharakter der Nordame⸗ 
nikaner entwirft, die grenzenloſeſte Neugierde als 
einen von den hervorſtechendſten Zügen derſelben 
auf, und erzählt, daß fie ſelbſt dieſen Zug anerkennen 
und in vollem Bewußtſeyn deſſelden leben. Frank⸗ 
lin, welcher nicht immer dazu aufgelegt war, die 
häufigen perfonlichen Fragen ſeiner Landsleute zu 
beantworten, rettete ſich dadurch, daß er vorne an 
feinem Rode ein deſchriebenes Blatt des Jubalts 
befeſtigte: „Ich bin Benjamin Franklin, mines 
Gewerbes ein Buchdrucker, habe ein Weib und fuͤnf 
Kinder, komme von Philadelphia und gehe nach 
Newyork.“ i 

Zu Liſſabon ereignete ſich kurzlich folgender graͤß⸗ 
liche Auftritt: Als am 24. September 21 Solda⸗ 
ten hingerichtet wurden, erhielt jeder zwei Mönche 
zur Begleitung, um fie aufzufordern, gläubig zu ſter⸗ 
den und Gott für den Nocbverratb an dem guten 
Könige D. Miguel, ſeinem Geſalbten in Portugal, 
um Verzeihung zu bitten. Einer der Hinzurichten⸗ 
den, ein Trommelſchlaͤger, wurde unruhig und bat 
die Beichtvater, ihn in Ruhe zu laſſen, und ihm 
nichts von Gott zu ſagen: wenn es eine Vorſehung 
gabe, fo würde fie ihn nicht fo unſchuldig uwkom⸗ 
men laſſen. Dieſe Blasphemie erbitterte den Einen 
der Beichtvater jo ſehr, daß er die Seele des Un⸗ 
gluͤcklicen dem Teufel überließ. Ein anderer ließ 
nicht ab und begleitete den Tambour bis auf den 
Richtplatz. Schon waren die Gewehre auf dieſen 
gerid'tet, als der Mönch ihm noch zur Seite ſtand 


und ihm den Genuß der ewigen Seligkeit verſprach, 


wenn er Reue bezeigen wollte. Da verlor der 
Trommelſchläger die Geduld, und mit den Worten: 
„Nun denn, Pater, ſo moͤget ihr ſie mitgenießen“, 
umſchlang er demſelben den Hals ſo feſt, daß der 
Mönch bewußtlos niederſauk und den Tambour 
mit- iß. In dieſem Augenblicke gingen die Gewehre 
los: keiner von beiden wurde aber getroffen. Man 
eilte zur Stelle und ſchoß den Trommelſchlager auf 
dem Fleck todt; der Mönch wurde ſterbend nach 
dem Kleſter gebracht, wo er am folgenden Tage 
verſchied. Ka 


Im Nürnberger Correspondenterr hat kürzlich 


ein Herr Bruckmüller in Amberg die Erſcheinung 


eines neuen Böchleins (Preis 12 er) angekündigt, 
das den gewiß ſeltſamen Titel führt: Jeſus Chriſtus 
von Nazareth, der zuverläßige Leibarzt in 
der Cholera c. ꝛc. !! n 
E er Rt 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 29. 
Oktbr. Mittags 1864 erkr., 574 gen., 118 geſt., 
106 Beſt. gebl. Hierunter ſind vom Militair 22 erkr., 
11 gen., 10 geſt., Beſtand gebl. T. ö 

In Breslau waren bis zum 28. Oktober in Sum⸗ 
ma erkrankt 706, geneſen 147, geſtorben 396, Bes 
ſtand geblieben 163; darunter vom Militaır erkrankt 
20, geneſen 8, gefiorben 9, Beſtand geblieben 3. 


In Wien und den Vorftädten waren an der Chor 
lera in Summa erkrankt 2939, geneſen 1279, ge⸗ 


ſtorben 1389, Beſtand geblieben 271. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Vollendung des Chauſſee Theils von 
Komornik nach Roznower Hauland im Pofener:, 
und von der Gollmütz Schweriner Graͤnze bis Schwe⸗ 
rin im Birubaumer Kreiſe, bei den Erdarbeiten und 
dem Zerſchlagen der Steine gegen Tagelohn, oder 
auch nach beſtimmten, kubiſchen Abmeſſungen auf 
Accord, Beſchaͤftigung für dazu geeignete Arbeiter 
zu finden iſt, und ſelbige ſich an die Aufſicht fuͤh⸗ 
tenden Bau⸗Kondukteure zu wenden haben. 

Eben ſo konnen zum Transport der noch erfor⸗ 
derlichen Feldſteine Fuhrwerke beſchaͤftigt werden, 
und zwar wird: 

a) auf der Strecke von Komornik bis Rozuower 
Hauland, wie früher, die Feldſteine in Schacht⸗ 

ruthen regelmäßig 12 Fuß lang, 6 Fuß breit 
und 2 Fuß hoch aufgeſetzt, der Preis von 3 
Rthlr. 15 fgr. entrichtet, 

b) in der Entfernung auf 500 Ruthen von der 
Gollmütz⸗Schweriner Gränze, in der Richtung 
nach Schwerin wird 3 Rıblr. 15 fgr., und 
c) auf den naͤchſtfolgenden 500 Rüthen bis zur 
jeuſeitigen Vorſtadt von Schwerin pro Schacht⸗ 
Ruthe 4 Rthlr. 15 ſgr. gleich bei der Abnahme 

ausgezahlt. 

Poſen den 25. Oktober 1831. a 

Königl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

i diktal⸗ Vorladung. 

Der Sekonde⸗ Lieutenant von der Sten Artillerie⸗ 
Brigade, George von Koſzutski, 24 Jahre 8 
Monate alt, zu Gneſen im Großherzogthum Pos 
ſen geboren, hat den ihm nach Salzbrunn auf 6 
Wochen ertheilten Urlaub ſchon am Sten Auguſt d. 
J. angetreten, iſt aber bis jetzt noch nicht zurüͤck⸗ 
gekehrt, und es iſt auch von ſeinem Aufenthalte kei⸗ 
ne Nachricht zu erhalten geweſen. 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre 
vom Töten d. M. iſt wider den Sekonde⸗Lieutenant 
von Kofzutöfi der Deſertions⸗ und Konſiskations⸗ 
Prozeß eröffnet, und derſelbe wird daher aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem auf 5 

den 3often December d. J. Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, 4 
anberaumten Termine, in der Mllitalr⸗ Gerichts⸗ 
Stube hieſelbſt zu geſtellen, und ſich wegen ſeines 
vorſchriftswidrigen Ausbleibens zu verantworten. 
Sollte er in dieſem Termine nicht erſcheinen, fo 
wird er der Defertion in contumaciam für überführt 
erachtet, und nach Vorſchrift des Edikts vom ı7ten 
November 1764 gegen ihn auf Anbeftung ſeines 
Bildniſſes an den Galgen und Konfiskation ſeines 
gegenwärtigen und künftigen Vermoͤgens erkannt 
werden. g 9 


— 
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Zugleich werden alle diejenigen, welche Gelder, 
Dokumente oder andere Sachen des Lieutenants v. 
Koſzutski in ihrem Gewahrſam haben, aufgefordert, 
dem unterzeichneten Gerichte bei Vermeidung des 
Verluſtes ihres etwanigen Pfandrechts, davon ſo⸗ 
fort Anzeige zu machen, insbeſondere aber dem von 
Koſzutski, bei Strafe des doppelten Erſatzes, nichts 
davon verabfolgen zu laſſen. 

Poſen am 26. Oktoder 1831. . 
Das Gericht des Königl. Preuß. Iten Ar⸗ 
i : mee = Korps. 

F. von Röder, Krauſe. 
Ediktal⸗ Citation. 

Am 7ten Auguſt 1828 ift in Rabſen bei Glogau 

die Tochter des Regiments⸗Quartiermeiſters Jokiſch, 
Charlotte Jokiſch, ab intestato ohne Hinterlaſ⸗ 
ſung bekannter Erben verſtorben, doch ſollen ſich, 
unſichern Nachrichten zufolge, Bruders ſoͤhne der Ver: 
ſtorbenen im Koͤnigreich Polen, namentlich in War⸗ 
ſchau, aufhalten. 
Die unbekannten Erben der Charlotte Jokiſch wer⸗ 
den daher hierdurch dffentlich vorgeladen, ſich ſpaͤ⸗ 
teſtens in termino f 
den 2gften Februar 1832 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 8 
vor dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Werner, auf dem hieſigen Schloß pers 
ſonlich oder durch einen mit Information und Voll⸗ 
macht verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſar, wozu der 
Criminalrath Hartmann und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Wunſch und Füngel in Vorſchlag gebracht werden, 
zu melden und ſich als Erben gehdrig zu legitimiren, 
widrigenfalls aber zu gewäͤrtigen, daß der Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fisco zur freien 
Dispoſition verabfolgt, auch der nach erfolgter Prä= 
kluſion ſich etwa erſt meldende nächfte Erbe alle 
Handlungen und Dispoſitionen des Fisci oder eines 
ſich gemeldeten Erben anzuerkennen und zu uͤberneh⸗ 
men für ſchuldig erachtet werden wird und von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
n dul. ſeyn moͤchte, zu begnuͤgen verbunden 
eyn ſoll. 

Glogau den 15. März 1831. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nies 


g derſchleſien und der Lauſitz. s 
dietal⸗Citation. ; 
Der im Jahre 1817 verfchollene Sohn des zu 
Eckersdorf hieſigen Kreiſes verſtorbenen Bauers 
Valentin Voͤlkel, Namens Simon Voͤlkel, und 
deſſen etwanige unbekannte Erben, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber N 
am ıften Februar 1832 Vormit⸗ 
5 tags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Geyer perſönlich oder 
chriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, im 


Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß der 

Simon Volkel für todt erklaͤrt und deſſen Vermd⸗ 
gen denjenigen, welche ſich als deſſen naͤchſte Er⸗ 
55 bis jetzt erklart haben, zugeſprochen werden 


oll. 

Namslau den 10. März 1831. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 

Die Direction des Caſino giebt ſich die Ehre, die 
geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu benach⸗ 
richtigen, daß Sonnabend 

5 den Iten November c. 

ein Thee dansant im gewöhnlichen Locale ſtattfinden 

wird. Anfang um 7 Uhr. * 

Poſen den 1. November 1831. 

Meinen geehrten Goͤnnern und Freunden zeige 

ich hiermit ganz ergebenſt an: daß ich, ſeit dem 

Monat Januar d. J. zur Poſener Landwehr⸗Ulanen⸗ 

Eskadron als Wundarzt eingezogen, nunmehr meis 

ne Entlaſſung erhalten habe, und demnach meine 

Zahnarzneikunſt nach wie vor hieſelbſt wieder aus: 

uͤben werde. 

Gleichzeitig empfehle ich meine bekannten 
Zahn = Medikamente, als: No. 1. Zahnpulver, 
2. Tinktur gegen den Brand und Beinfraß in den 
Zähnen, No. 3, Tinktur gegen blutendes fkorbuti⸗ 
ſches Zahnfleiſch und No. 4, Tropfen gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen. 

Ich wohne jetzt Waſſerſtraße No. 165. neben dem 
Deſtillateur Heren Viebig, und bitte, das mir fruͤ⸗ 
her geſchenkte Zutrauen jetzt aufs Neue mir wieder 
zu Theil werden zu laſſen. 

Poſen den 1. November 1831. a 

Der Zahnarzt Mönnich, 

Auktion, tel de Saxe im Hofe links. 

Aus einem Nachlaß werde ich eine Parthie Mo⸗ 
bilien, befichend in Spinden, Komoden, Tiſchen, 

Sopha's, Stühlen, Bettſtellen, Spiegel; ferner: 

Glas, Porzelain, Uhren, Bücher, Haus- und Kü⸗ 

chengeraͤth, ein gut erhaltenes Fortepiano, einen 

Kutſchwagen und fehr viele andere Gegenftände 
Montag den ten November a, c, 

und in den nächſtfolgenden Tagen, ö 
jedesmal Vor⸗ und Nachmittags, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern Ahlgreen, 

Koͤnigl. Aukt. Commiſſarius. 
Auktion, Gerberftraße No. 392. a 
Donnerſtag den Zten und Freitag den qten 

November a. c. Vor: und Nachmittags ſoll der Nach⸗ 

laß der Frau Marciana Kayzer, geb. v. Branecka, 

beſtehend in Mobilien, Leinenzeug, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Silber und andern Gegenftäns 

den meiſtbietend verſteigert werden durch den i 

Koͤniglichen Auktions⸗Kommiſſarius Ahlareen. 

Friſchen Caviar hat ſo eben erhalten und verkauft 
a 25 fgr. pro Pfund am alten Markte No. 8. N 


5 Hartwig Kantorowiez. 
Friſche Eldinger Neunaugen har erhalfen 


Jo ſeph Verderber. 


